=
Reservierungsbestitigung

Persénliche Angaben des Gastes (Name + Adresse):

Bauernhof

und Landurlaub
Bayern

Telefonnummer des Gastes

E-Mailadresse des Gastes

Hofname Name des Vermieters
StraBe und Hausnummer des Vermieters PLZ Ort des Vermieters
Bemerkungen:

Wir danken fUr Ihre telefonische/schriftliche Reservierung und bestéatigen

Anzahl | Unterkunftsart Bezeichnung Preis*
EUR
EUR
EUR
Verpflegung EUR
Kurtaxe pro Erw. / Tag EUR
Kurtaxe pro Kind / Tag EUR
* Die Preisberechnung bei Zimmern erfolgt pro Pers. /Nacht, bei Ferienwohnungen und -h&usern pro Einheit / Tag,
bei Verpflegung pro Tag.
fur die Zeit vom bis = Tage zum Gesamtpreis: EUR

(inkl. der akt. Mehrwertsteuer)

Um Ricksendung der unterzeichneten Kopie und eine Anzahlung von EUR wird gebeten
bis Bankverbindung:
IBAN: BIC:

Weitere Teilnehmer:

Z
Name Vorname Alter Datum, Unterschrift des Vermieters
Name Vorname Alter
Name Vorname Alter Datum, Unterschrift des Gastes

Ich erkenne — zugleich fur alle angemeldeten Teilnehmer — die Rechte und
Name Vorname Alter Pflichten aus dem Gastaufnahmevertrag (s. Ruckseite Original) als verbindlich
an. Sie gelten bereits fir den Vertragsabschluss. Ich erklare ausdriicklich, auch
fUr die vertraglichen Verpflichtungen aller in der Reservierungsbestatigung auf-
Name Vorname Alter gefilhrten Personen selbst einzustehen.



Hinweis
Bitte drucken Sie Seite 1 insgesamt 3 mal aus und unterschreiben diese! Ein Exemplar ist für Ihre Unterlagen, zwei Exemplare schicken Sie zusammen mit den "Rechten und Pflichten aus dem Gastaufnahmevertrag" (Seite 2) an Ihren Gast. Ein Exemplar verbleibt beim Gast und ein Exemplar muss der Gast unterschrieben an Sie zurückschicken, um die Reservierung zu bestätigen.


Rechte und Pflichten aus dem Gastaufnahmevertrag
DEHOGA-Beherbergungsvertrag

Bauern hOf Die Nichtinanspruchnahme bzw. Absage reservierter Hotelzimmer

und Landurlaub Mit guten Grinden darf im Gastgewerbe ein besonderes, von Gastlichkeit gepragtes Verhaltnis zwi-
schen dem Gast und dem Gastgeber erwartet werden. SchlieBlich ist die Gastlichkeit entscheiden-
der Bestandteil einer jeden gastronomischen Leistung. Doch immer wieder wird dieses Verhaltnis
getribt durch Rechtsstreitigkeiten. In Vergessenheit gerat haufig, dass die in allen Bereichen des
Geschaéftslebens geltenden Regeln uneingeschrankt auch auf das Gastgewerbe Anwendung finden. Wohl aus diesem Grunde
besteht weit verbreitet die Ansicht, die Reservierung eines Hotelzimmers sei eine Art ,unverbindliche Voran-frage®, die zwar
den Hotelier verpflichte, vom Gast aber jederzeit sanktionslos rickgéangig gemacht werden kénne.

Um dem in dieser Frage bestehenden Informationsbedurfnis Rechnung zu tragen und etwaige Missverstandnisse auszurau-
men, sei nachfolgend ein kurzer, unverbindlicher Uberblick zur Frage der Nichtinanspruchnahme bzw. Absage reservierter
Hotelzimmer gegeben.

Bayern

Der Beherbergungsvertrag

Der Beherbergungsvertrag ist ein gemischttypischer Vertrag mit Grundelementen aus dem Mietrecht und mindestens eines
anderen Vertragstyps, etwa des Kauf- oder Dienstvertrages. Der Vertrag kommt durch zwei Ubereinstimmend — mundliche
oder schriftliche — Willenserklarungen, durch Angebot oder Annahme zustande. Dabei ist die Erklarung, ein Zimmer reservieren
zu wollen, nicht etwa als Aufforderung an den Hotelier zu verstehen, von sich aus ein Angebot abzugeben. Vielmehr ist die
Erklarung ihrerseits bereits ein Angebot auf Abschluss eines Beherbergungsvertrages. Sobald die Zimmerreservierung vom
Beherbergungsbetrieb angenommen ist, liegt ein verbindlicher Beherbergungsvertrag vor. Dies gilt selbst fur den Fall, dass die
Parteien noch nicht sofort tber alle wesentlichen Vertragsbestandteile einer Vereinbarung getroffen haben. Denn die vertragli-
che Einigung scheitert nicht daran, dass die Parteien bei erkennbarem Willen zur vertraglichen Bindung einzelne Vertragspunk-
te spater bestimmen oder die Bestimmung dem Vertragspartner Uberlassen.

Der wesentliche Inhalt des Beherbergungsvertrages bestimmt sich nach § 535 BGB. Danach hat das Hotel das vereinbarte
Hotelzimmer wéhrend der Mietzeit zur Verfigung zu stellen. Der Gast hingegen ist zur Entrichtung des vereinbarten Zimmer-
preises verpflichtet.

Der Beherbergungsvertrag ist nicht anders zu behandeln als jeder andere Vertrag nach dem buirgerlichen Recht. Vorbehaltlich
anderslautender Vereinbarungen in Vertrag oder Allgemeinen Geschéftsbedingungen (AGB) kann der Beherbergungsvertrag
von keiner Vertragspartei einseitig geldst werden. Vollig unabhangig von Zeitpunkt oder Griinden der Abbestellung besteht
kein Recht auf ,Stornierung” einer Buchung. Das bestellte und vom Hotel bereitgehaltene Hotelzimmer ist entsprechend §535
Satz BGB zu bezahlen. Dies gilt selbst dann, wenn das Hotelzimmer aus in der Sphére des Gastes liegenden Grinden nicht
in Anspruch genommen wird.

Die vom Gast trotz Nichtinanspruchnahme zu entrichtende Zahlung wir oftmals unter der Bezeichnung ,Stornogebuhr* ge-
flhrt. Ist durch Vertrag oder Allgemeine Geschéftsbedingungen nichts anderes bestimmt, so handelt es sich bei der ,Storno-
gebuhr* nicht um eine Sanktion fUr die Abbestellung eines Hotelzimmers. Die ,Stornogeblhr” beziffert vielmehr die vertraglich
geschuldete Gegenleisung (Zimmerpreis) abzlglich der ersparten hoteleigenen Aufwendungen. Nicht angefallen Betriebs-
kosten — etwa flr Bewirtung oder Zurverfligungstellung von Bettwasche — hat sich der Hotelier gemaB § 552 Satz 2 BGB
anspruchsmindernd anrechnen zu lassen. Die Hohe dieser anzurechnenden Einsparungen richtet sich nach den konkreten
Umstéanden des Einzelfalls. Von der Rechtsprechung wird der Wert der ersparten Aufwendungen

e bei Ubernachtung (FeWo) mit pauschal 10 %

* bei Ubernachtung/Friihstiick mit pauschal 20 %

¢ bei Ubernachtung/Halbpension mit pauschal 30 %
e bei Ubernachtung/Vollpension mit pauschal 40 %

vom Ubernachtungspreis regelmaBig als angemessen erachtet. Den Parteien des Beherbergungsvertrages ist es jedoch
unbenommen, hoéhere oder geringere Einsparungen nachzuweisen.

Im Ubrigen muss sich der Hotelier die Vorteile anrechnen lassen, die er aus einer anderweitigen Vermietung des Zimmers
erlangt.

Eine grundsétzliche Verpflichtung, bei fehlender Inanspruchnahme des Hotelzimmers einen Ersatzmieter zu suchen, besteht
jedoch nicht. Allerdings darf sich der Hotelier nicht treuwidrig gegen die Aufnahme anderer Gaste verschlieBen. AusschlieB3-
licher Gerichtsstand ist der Betriebsort.

Quelle: Deutscher Hotel- und Gaststattenverband e. V. (DEHOGA), Bonn Anderungen vorbehalten
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